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In erster Linie ist Diskriminierung eine Form 
psychischer Gewalt, die menschliche Freiheit 
und Entfaltung massiv einschränkt. Auch wenn 
Diskriminierung mittlerweile rechtlich unter-
sagt ist, existiert sie dennoch. Ihr Schaden trifft 
zunächst vor allem die Menschen, denen He
rabwürdigung und Benachteiligung gelten, als 
Ausdruck von Unmenschlichkeit aber auch alle 
anderen, weil sie das friedliche Zusammenle-
ben verhindert. Diskriminierung spaltet und 
wirkt entsolidarisierend. Indem dieser Spaltung 
eine klare Antidiskriminierungsstrategie entge-
gengesetzt wird, ist ein wesentlicher Beitrag 
geleistet, um Demokratie in Bildungseinrich-
tungen zu verankern (vgl. Ayten 2020, 71).

Wie funktioniert Diskriminierung?
Diskriminierung geschieht unmittelbar durch 
diskriminierende Äußerungen und Handlungs-
weisen gegenüber Menschen. Diskriminierung 
als gesellschaftlich-strukturelle Tatsache ist aber 
auch in den Funktionsmechanismen von Insti-
tutionen verankert: Indem deren Mitglieder in 
Übereinstimmung mit diesen Mechanismen 
handeln, lösen sie diskriminierende Wirkungen 
auch ohne diskriminierende Absichten aus. Die 
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Diskriminierung am  
Arbeitsplatz Kita

Diskriminierung wird nicht gern  

mit Kitas in Verbindung gebracht, 

gelten sie doch als freundliche  

Orte für das Aufwachsen von 

Kindern. Als gesellschaftliche 

Tatsache macht Diskriminierung  

jedoch auch vor dem vermeint

lichen Wohlfühlort nicht halt.

Wirkung besteht in Nachteilen für die Diskrimi-
nierten im Zugang zu wichtigen Gütern wie 
Arbeit, Wohnung, Bildung, Wahlrecht und Kita-
platz. „Ich diskriminiere niemanden!“ ist kein 
Ausweg. Denn bei institutioneller Diskriminie-
rung trägt jede einzelne Person zu Benachteili-
gungen bestimmter Gruppen bei – ob sie will 
oder nicht. Häufig sind Bewertungen verinner-
licht und die Abwertung bestimmter Gruppen 
gilt als „normal“, wird verharmlost oder gerecht-
fertigt. Eine Antidiskriminierungsstrategie be-
steht darin, die Muster und Wirkungen von Dis-
kriminierung aufzudecken und nachhaltig an 
Veränderungen zu arbeiten.

Auch Kinder setzen bereits diskriminierende 
Abwertungen bei der Aushandlung von Spiel-
interessen ein. Sie erproben, wie weit sie mit 
bestimmten Kategorisierungen kommen – zum 
Leidwesen der Kinder, die dadurch ausgegrenzt 
werden. Dafür muss die Institution Kita beson-
dere Verantwortung übernehmen, etwa in 
Form eines Interventionskonzepts (s. ISTA 
2017, Band 3, S. 152, 117), das Kindern und 
Erwachsenen aufzeigt, dass Diskriminierung 

Wer diskriminiert wird, 
erlebt psychische Gewalt 
und oftmals auch Aus-
grenzung.

von Nuran Ayten & Petra Wagner

Was Sie als Leitung darüber wissen müssen und wie Sie  
aktiv werden können
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Was ist Diskriminierung?

Diskriminierung bezeichnet „Praktiken der Herabsetzung, Benach­
teiligung und Ausgrenzung, die gegen Angehörige bestimmter Grup­
pen gerichtet sind“ (Gomolla 2016, S. 73). Nicht jede Beleidigung 
oder Abwertung von Menschen zählt dazu, sondern nur, wenn 
Bezug auf eine bestimmte Gruppe genommen wird. Dabei vollzieht 
sich ein Dreischritt: Die diskriminierte Person wird zuerst einer 
Gruppe zugeordnet und als „anders“ konstruiert („Othering“: Ver­
änderung, zu Anderen gemacht werden). Im zweiten Schritt wird 
das Anderssein abgewertet, die Gruppe gilt als minderwertig, ab­
weichend, nicht dazugehörig. Dadurch wird im dritten Schritt 
akzeptiert und gerechtfertigt, dass Mitglieder der Gruppe benach­
teiligt, unterdrückt, ausgeschlossen, verfolgt und ermordet werden. 
Dies ist nicht nur bei historischen Völkermorden und mörderischen 
Regimen der Fall, sondern auch bei Morden wie in Hanau 2020 und 
Halle 2019, wo die Tötungsabsicht der Täter gezielt Menschen galt, 
die sie als ausländisch kategorisierten. Zur Rechtfertigung dienen 
diskriminierende Ideologien wie Rassismus, Klassismus, Sexismus, 
Adultismus, Antisemitismus, Linguizismus, die behaupten, eine 
Gruppe sei anderen Gruppen überlegen. Für ihre Benachteiligung 
werden die Diskriminierten selbst verantwortlich gemacht. So wirkt 
Diskriminierung als ein Mechanismus, der soziale Ungerechtigkeit 
akzeptabel erscheinen lässt und Unterdrückung rechtfertigt.

Besteht im Team Konsens über den Anspruch, 
Diskriminierung abzubauen, so gilt er auch für 
Teamkolleg*innen. Wenn Kolleg*innen wie im 
Beispiel darauf aufmerksam machen, sollte das 
Team dafür dankbar sein. Diskriminierende Si-
tuationen oder Zustände im Team anzuspre-
chen, fällt jedoch fast immer schwer. Denn da-
mit ist oft die Erinnerung an unangenehme 
Empfindungen verbunden. Erklärungen und 
Erläuterungen kosten viel Kraft, besonders 
wenn die Adressat*innen skeptisch oder ab-
wehrend reagieren. Wichtig ist deshalb die Si-
cherheit, dass verantwortungsvoll mit den Aus-
sagen umgegangen wird. Dafür sorgt die Lei-
tung, indem sie darauf achtet, dass Kolleg*in-
nen, die Ausgrenzung benennen, angehört 
werden und dass Relativierungen, Abschwä-
chungen oder Rechtfertigungen unterbleiben. 
Je nach Thema ist externe Begleitung und Be-
ratung erforderlich. Getrennte Reflexionsräume 
können hilfreich sein, um sich über Privilegien, 
die Nicht-Wahrnehmung von Diskriminierung 
und über Diskriminierungserlebnisse auszutau-
schen. So übt das Team sein Aktivwerden ge-
gen Diskriminierung ein. 

Die Kinder: Kinder brauchen die verlässliche 
Zusicherung, in der Kita vor Diskriminierung 
geschützt zu sein. Neben einem diskrimi-  � 3
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Thema  Fachforum

inakzeptabel ist und dass sie Schutz und Bei-
stand erwarten können. Denn Diskriminierung 
mit Bezug auf Geschlecht, Hautton, Behinde-
rung, Familienkonstellation, Sprache(n), Reli-
gion, sexuelle Orientierung, sozioökonomi-
schen Status kommt auch in Kitas vor. Kinder 
und Erwachsene sind betroffen und äußern 
sich als Diskriminierte oder Zeug*innen von 
Diskriminierung. Manche Vorfälle erfordern 
eine unmittelbare Intervention, andere eine 
langfristige, manche Veränderungen unter Ein-
beziehung des Trägers. Hierbei kommen der 
Kita-Leitung wichtige Aufgaben zu.

Bei Ausgrenzung ist die Leitung gefragt
Dazu ist es wichtig, dass die Leitung entspre-
chende Vorfälle einordnen kann: Worum geht 
es? Handelt es sich um Diskriminierung? Wel-
che Gruppe wird diskriminiert – vielleicht auch 
in Verschränkung (Intersektionalität) mehrerer 
Diskriminierungen? Um intervenieren zu kön-
nen, ist neben einem klaren Begriffsverständnis 
auch die Selbstverpflichtung erforderlich, sich 
für Bildungsgerechtigkeit und gegen Exklusion 
und Diskriminierung einzusetzen. Die Kita und 
ihre Mitarbeiter*innen nicht ausdrücklich darauf 
zu verpflichten, missachtet das Diskriminie-
rungsverbot in der UN-Kinderrechtskonvention, 
im Grundgesetz und im Allgemeinen Gleichbe-
handlungsgesetz (AGG). Sich dem Recht zu 
verpflichten und es so auf seiner Seite zu wis-
sen, verschafft der Kita-Leitung größere Ent-
scheidungssicherheit. Doch wie nun bei Diskri-
minierung eingreifen? Wo lässt sich kurzfristig, 
langfristig und grundsätzlich ansetzen? Hand-
lungssicherheit entsteht, wenn Intervention ein-
geübt und dabei nach Zielgruppen unterschie-
den wird.

Das Team: Im Konzept einer Kita heißt es: „In 
unserer Einrichtung sind auch andere Kulturen 
willkommen.“ Eine Kollegin ist mit dieser For-
mulierung nicht einverstanden und fragt: „Wer 
ist wir? Wer sind andere? Und wohin gehöre 
ich?“ Die Kollegin ist es inzwischen leid, immer 
wieder über ihre „andere Kultur“ definiert zu 
werden. Sie besteht auf eine Formulierung, die 
sie voll einbezieht: „Ich möchte zum Wir ge
hören!“ Eine dementsprechend inkludierende 
Bezeichnung zu finden, ist nicht schwer. Das 
Problem ist vielmehr, dass den meisten Kol-
leg*innen gar nicht aufgefallen war, wie sie mit 
solchen Formulierungen de facto die betroffe-
nen Kinder, Familien und Kolleg*innen aus-
grenzen. Die Leitung thematisiert dies mit dem 
Anspruch, dass alle ins Team-WIR einzube
ziehen sind. Bei Teams, die vielfältig zusam-
mengesetzt sind, ist die Chance größer, Aus-
grenzungen aufzudecken.

Nuran Ayten 

M. A., B. A. und Erzie-
herin, ist Referentin 
für den Ansatz Vorur-
teilsbewusster Bildung 
und Erziehung in der 
Fachstelle Kinderwelten 
und Ko-Projektleitung 
im Kompetenznetzwerk 
„Demokratiebildung im 
Kindesalter“.
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gang mit rechtsextremen Eltern und Bezugsper-
sonen kann sich die Leitung durch Beratung 
unterstützen lassen.4 

Und wenn die Leitung selbst  
diskriminiert wird?
In diskriminierenden Verhältnissen sind auch 
Leitungskräfte selbst von rassistischer und sexis-
tischer Abwertung betroffen. Ihr „Aufstieg“ in 
die Vorgesetztenposition wird angezweifelt, in-
dem ihre Kompetenz infrage gestellt wird. Die 
Gefahr besteht darin, dass sie mit dem Problem 
alleingelassen werden. Davon berichtet eine 
Kita-Leiterin, die vor zehn Jahren aus Syrien 
nach Deutschland emigriert war. Das Team hielt 
ihr vor, sie sei für die Stelle nicht geeignet, weil 
sie nicht in Deutschland aufgewachsen sei und 
die Arbeitskultur hier nicht kenne. Manche Fa-
milien waren skeptisch und wollten ihre Kinder 
abmelden, weil sie der Leiterin keinen demo-
kratischen Führungsstil zutrauten. Wie reagierte 
der Träger? Er versetzte sie und trat den diskri-
minierenden Aussagen nicht entgegen. Da-
durch gab er dem Team und den Eltern und 
Bezugspersonen recht und bestätigte die rassis-
tische Diskriminierung. Er ist den Weg des ge-
ringsten Widerstands gegangen, anstatt den 
Vorfall als Alarmzeichen zu werten, dass hier 
das Recht auf Nicht-Diskriminierung verletzt 
wird. So setzte er das Signal, dass rassistische 
Diskriminierung in seinen Einrichtungen tole-
riert wird. Das Beispiel verdeutlicht, wie wichtig 
für Arbeitnehmer*innen eine Beschwerdestelle 
gemäß AGG ist, an die sie sich im Fall von Dis-
kriminierung wenden können. Diese Stelle 
nimmt nicht nur Beschwerden auf, sondern ist 
auch mit Befugnissen ausgestattet, um in der 
Trägerorganisation Maßnahmen gegen Diskri-
minierung einzufordern. Kita-Leitungen tun gut 
daran, auf Einrichtung einer Antidiskriminie-
rungsbeschwerdestelle beim Träger zu beste-
hen, die allen Beschäftigen zugutekommt.  � 3

nierungssensiblen Beschwerdeverfahren (vgl. 
Backhaus/Wolter 2019) sollte zu den Kita-
Regeln gehören, dass kein Kind ausgegrenzt 
oder verbal verletzt werden darf. Wenn Kin-
der selbst sich diskriminierend äußern, brau-
chen sie eine kritische Rückmeldung, die sie 
nicht beschämt, aber in der Sache klar ist. Um 
die Kinder zu unterstützen, muss das Team 
Diskriminierungen erkennen und die Leitung 
muss sie thematisieren: Worin bestehen sie, 
wo kommen sie bei uns vor? Im Gespräch mit 
den Kindern werden diskriminierende Mecha-
nismen, Äußerungen und Handlungen aufge-
deckt. In einer Inhouse-Fortbildung kann ein 
Interventionskonzept erarbeitet werden. Rat-
sam ist die Implementierung eines umfassen-
den Antidiskriminierungskonzepts für die pä
dagogische Praxis.3 

Eltern und Bezugspersonen: Bestimmte Mecha-
nismen in Kitas werden von Eltern und Bezugs-
personen als Diskriminierung erlebt: Wenn Fa-
milien in der Einrichtung nirgendwo vorkom-
men, wenn ihre Sprachen nicht gesprochen 
werden dürfen oder wenn sie auf ein Merkmal 
wie Religion oder Hautfarbe reduziert werden. 
Es führt dazu, dass sich Familien in der Kita 
nicht willkommen fühlen und Zweifel daran ha-
ben, ob sie ein guter Ort für ihre Kinder ist. Um 
Vertrauen herzustellen, sollte es die Leitung als 
ihre Aufgabe betrachten, den Austausch über 
Diskriminierung in der Kita mit den Eltern und 
Bezugspersonen zu initiieren – sei es in Gesprä-
chen oder über Umfragen. Auf dieser Grundla-
ge können Veränderungen angegangen und 
Eltern wie Bezugspersonen für eine Antidiskri-
minierungsstrategie der Kita gewonnen wer-
den. Tragen Eltern oder Bezugspersonen selbst 
diskriminierende Positionen in die Kita hinein, 
so muss die Leitung klar Position dagegen be-
ziehen. Antidiskriminierungsleitlinien geben 
Sicherheit in der Argumentation. Für den Um-

Anmerkungen
3 �Etwa das Praxiskonzept 

der Vorurteilsbewussten 
Bildung und Erziehung, 
das entlang eines Quali-
tätshandbuchs (ISTA/ 
Fachstelle Kinderwelten 
2021) auf die diversitäts- 
und diskriminierungs
sensible Organisations-
entwicklung in Kitas zielt.

4 �Hilfreiche Broschüren 
zum Thema: Böll Stif-
tung: www.boell.de/sites/
default/files/orientie 
rung_rechtsextremismus_
kitas_1.pdf; Amadeu  
Antonio Stiftung  
www.amadeu-antonio-
stiftung.de/wp-content/
uploads/2018/12/kita_ 
internet_2018.pdf;  
Eltern stärken:  
www.elternstaerken.de/ 
wp-content/uploads/ 
2020/03/ES-BRO2016-
web.pdf
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Ist die Leitung selbst Ziel von Diskriminierung, 
so muss sie nicht allein dagegen vorgehen, son-
dern kann sich extern Beistand holen, etwa in 
einem diskriminierungssensiblen Coaching 
oder einem empowernden Austauschraum mit 
anderen Betroffenen.

Für Sie als Leitung bleibt noch  
eine Menge zu tun
Diskriminierungsabbau erfordert außer einem 
fundierten Wissen über Diskriminierung auch 
Gegenentwürfe sowie Analysewerkzeuge, um 
gewohnte Abläufe in der Kita unter die Lupe zu 

Diskriminierung bei der  
Personalauswahl vermeiden

Im Kita-Alltag tauchen immer wieder Situationen auf,  

für die Sie als Leitung Rechtssicherheit brauchen.  

Diesmal: Wie lässt sich Diskriminierung – auch un

bewusste oder ungewollte – bei der Personalauswahl 

für die Kita vermeiden und was sagt das Allgemeine 

Gleichbehandlungsgesetz (AGG) dazu.

Unsere Rechtsexpertin Ines Hemme-Oels berät Sie

Liebe Frau Hemme-Oels,

wir sind ein Kindergarten im sozialen Brennpunkt und haben kürzlich mehrere Kinder aufge
nommen, deren Eltern die deutsche Sprache kaum beherrschen. Deshalb wurde beschlossen,  
eine zusätzliche Fachkraft einzustellen, die fehlerfreies Deutsch spricht, um den Kindern die  
Sprache korrekt zu vermitteln. Nun machte uns eine Kollegin darauf aufmerksam, dass wir 
eine Entschädigung wegen Diskriminierung nach dem AGG zahlen müssten, wenn wir eine*n  
Bewerber*in ablehnen, die/der noch nicht über ausreichende Sprach- und Grammatikkenntnisse 
verfügt. Ist das richtig und was haben wir zu beachten?

Sandy P., Leiterin der Kita Bambino � 3

An:  redaktion@kindergartenheute.de

Betreff:  Diskriminierung von Bewerber*innen

Zum Nachschlagen: 
Sehr gutes Deutsch/
Englisch: LAG Nürnberg 
05.10.2011 – 2 Sa 171/11; 
LAG Hamm 04.02.2014 – 
7 Sa 1026/13; LAG Hessen 
18.03.2014 – 15 Sa 
1315/13; LAG Hamburg, 
19.05.2015 – 5 Sa 79/14

Rechtsgrundlagen  Fachforum

nehmen. Wichtig ist der kritische Blick, ob alle 
Beteiligten in ihren Ich- und Bezugsgruppe-
Identitäten gestärkt werden sowie Vielfalt ge-
lebt und als Prozess erfahren wird. Dies gelingt 
nur durch Hinterfragen und Intervenieren als 
einem unverzichtbaren Bestandteil der Arbeit in 
Institutionen. Um Diskriminierungen nachhaltig 
abzubauen, muss sich das gesamte Team mit 
der gemeinsamen Vision von Bildungsgerech-
tigkeit auf den Weg machen. Dabei braucht es 
die Unterstützung des Trägers und eine Kita-
Leitung, die beherzt und informiert für Antidis-
kriminierung im Profil ihrer Kita einsteht.� p
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Damit Sie haben, was Sie brauchen!

Bestellen Sie einfach unter www.kindergarten-heute.de 
E-Mail: kundenservice@herder.de, Telefon: 0761-2717-379

Preise (D) gültig bis 31.12.2021. Irrtum und Änderungen vorbehalten.

Das Fachmagazin für Frühpädagogik bietet Ihnen:

✔ Fundiertes Fachwissen und Methoden zu aktuellen Themen 
✔  Anschauliche und authentische Praxisbeiträge aus dem Kita-Alltag

✔ Mit 50 Jahren Erfahrung steht kindergarten heute Ihnen unter-	     	
     stützend zur Seite
✔ Preis für Printausgabe und Digitalzugang
 

✔   praxis kompakt: je 13,00 € 
     Handlungsimpulse und Fachwissen  
     für den pädagogische Alltag 
✔   leiten kompakt: je 13,00 €  
     Methoden, Recht und Organisation     
     für Leitungstätigkeiten

✔  wissen kompakt:  je 15,00 €       
     Grundlagenwissen aus Pädagogik 
     und Psychologie
 

4 Ausgaben: 51,80 € inkl. Versand

leiten kompakt
methoden • recht • organisation

Michael Pfreundner

Teamentwicklung

Verlag Herder

DAS LEITUNGSHEFT

Das Leitungsheft
wissen  •  führen  •  kooper ie ren

Resilienz für Leitung 
und Team

FACHFORUM LEITUNGSPRAXIS

Agiles  
Management 
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DIE SONDERHEFTE WENN ELTERN RAT SUCHEN

✔ Fundiertes Fachwissen und Arbeits- 
     methoden für alle Leitungsaufgaben 

✔  Unterstützt Sie bei Prozessen und in    
     der Zusammenarbeit mit Eltern und    
     Trägern

✔ Stärkung Ihrer Position und Profi-    
     lierung des Teams

✔ Preis für Printausgabe und Digital-
     zugang 

4 Ausgaben: 25,40 € inkl. Versand

✔ Grundlegendes Fach- und Methoden-	
     wissen für professionelle Elternberatung

✔ Fokus auf Erziehungsfragen, Alltags-                   	
     probleme und Sorgen von Eltern

✔ Eine Erziehungsfrage – auf 8 Seiten    
     kompetent beantwortet

✔ Beratungsimpulse um Schritt für Schritt  
     gemeinsam Lösungen finden

  

    10 Ausgaben für nur 81 € inkl. Versand  DAS FACHMAGAZIN

Kein Risiko! 
Das Abo ist jederzeit mit sofortiger Wirkung kündbar!

  (Das Geld für nicht gelieferte Ausgaben wird Ihnen natürlich zurückerstattet.)




